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BERICHT AUS DER PRAXIS 
 

Nachdem der SNEG in den ersten zwei Jahren seines Bestehens durch 
Projektmittel, GWA- und Schulsozialarbeits-Ressourcen betrieben worden 
war, begann 2022 die Arbeit mit einer von der Stadt Kirchheim für zwei 
Jahre fest finanzierten 50%-Stelle. Dies war eine spürbare Erleichterung 
sowohl für  die organisatorisch-pädagogisch verantwortlichen als auch die 
mit der Finanzierung beschäftigten Brückenhäusler. Dazu kam eine sich 
weiter lockernde Corona-Pandemie-Situation. So konnten Angebote und 
Projekte im SNEG endlich längerfristig und verlässlich geplant werden.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu Jahresbeginn standen die Themen Feuer, Holzernte, Holzspalten und 
Naturhandwerk im Mittelpunkt der Offenen Arbeit. Der Bauhof, der den 
SNEG schon länger unterstützt, lieferte frischen Hasel- und Weiden-
schnitt. Mit Hilfe der Firma Bühler wurden die Verkehrssicherung und 
Gehölzpflege gemacht. Die Trauerweide bekam einen neuen 
„Haarschnitt“ und die dabei anfallenden Ruten waren ideales Bau-, Bastel- 
und Spielmaterial. So entstanden neue kreative Spielgeräte wie der 
„Zauberkreisel“, ein Zylinder aus geflochtenen Weiden, in dem eine 
Person verschwinden und der sich über ein Seilrollen-System kinderleicht 
hochziehen und ablassen lässt.  
 

Bereits im Winter nutzten erste Schul-
klassen den Garten vormittags für  

Unterrichtseinheiten und Lerngänge. 
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Mit dem Ziel auch ältere Kinder 
und Jugendliche anzusprechen 
begann im Februar das von 
STARKES KIRCHHEIM unter-
stützte Projekt  
 
 

 
 
In Anlehnung an das populäre 
YouTube-Format „7 vs. WILD“ 
fand jeden Freitag ab 15 Uhr 
eine feste Gruppe für Jugend-
liche ab 12 Jahren statt - nicht 
immer im SNEG, sondern auch 
in der näheren Umgebung 
bzw. im Wald, der mit Fahr-
rädern erreicht wurde. Jedes 
Mal gab es eine bestimmte 
Challenge, die gemeinsam 
oder in Kleingruppen gelöst 
werden musste: Das Basteln einer möglichst lang brennenden Fackel, das 
Schnitzen und Weitwerfen eines Speeres, die Konstruktion einer Brücke, 
der Bau eines Aquädukts … Durch die Kooperation mit der Schul-
sozialarbeit des SBBZ-Lernen (KW-Schule) sowie die engagierte Mitarbeit 

eines pensionierten 
Sonderpädagogen 

gelang es ein sehr 
diverses Teilnehmer*-
innenfeld anzusprechen: 
von Gymnasiasten bis zu 
Förder- und E-Schüler*-
innen und Jugendlichen 
mit Autismus. So ent-
standen Begegnungen, 
die im Alltag selten vor-
kommen. Grundlage und 

„SNEG vs. WILD“ 



4 
 

Thema war immer das gemeinsame Interesse an Natur- und Survival-
Themen. Die Gruppe ging bis zu den Sommerferien. Eine für die 
Pfingstferien geplante Outdoor-Freizeit kam leider nicht zustande, da 
viele der Teilnehmer*innen in den Urlaub fuhren. Mit den Monaten 
zeichnete sich ab, dass die 12-15jährigen zwar motiviert mitmachten, wenn 
sie da waren, es ihnen jedoch schwerfiel, jede Woche verlässlich zu 
kommen. Andere Freizeitaktivitäten wie Freibad, Fußball oder Bike-Park 
waren attraktiver – besonders als im Frühjahr sämtliche Corona-
Kontaktbeschränkungen wegfielen -  und ein weiterer fester Termin am 
Ende der Woche war manchen lästig. Vor diesem Hintergrund entschied 
sich das Betreuer*-innenteam dazu, die feste Gruppe mit den 
Sommerferien zu beenden und stattdessen freitags Angebote gezielt für 
Jugendliche in den offenen Betrieb zu installieren.  
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Eine Neuerung im SNEG war 
2022 der Praktikumsplatz für  
 
 
einem jungen Mann mit 
Handycap, im Rahmen sei-
ner Ausbildung in den Karl-
Schubert-Werkstätten 
Filderstadt. CLEMENs hatte 
sich davor schon einige Male 
begeistert beim Abbau und 
bei Sonderaktionen im SNEG 
engagiert. Als er nun für 
einen längeren Zeitraum 
zum festen Mitarbeiter wurde, profitierte nicht nur er, sondern auch die 
Hauptamtlichen, die Honorarkräfte und die SNEG-Nutzer*innen von den 
gemeinsamen Erfahrungen. CLEMENs entschleunigte durch seine ruhige 
und überlegte Art den SNEG-Alltag. Für manche Kinder war es die erste 
Begegnung mit einem Erwachsenen, der „anders“ ist, was zu einigen 
Gesprächen und zum Abbau von Berührungsängsten führte. Freundlich 
und humorvoll wie er war schlossen alle CLEMENs ins Herz, so dass der 
Abschied nicht leicht fiel, als die Praktikumszeit mit Verlängerung im 
Frühsommer endete. 

 

 
 
Während in den Faschingsferien im SNEG 
Offener Betrieb war, fand in den Oster-
ferien vom 19. – 22. April das  
 
 
 
 
 
statt. Von Dienstag bis Freitag wurde 
täglich ein abwechslungsreiches Pro-
gramm mit einer fest angemeldeten 
Gruppe von 12 Mädchen durchgeführt.  

CLEMENS, 

Mädchen machen Matsch - 
Weidenprojekt 
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- Anpflanzen von lebenden 

Weidenbauwerken 

- handwerkliches Arbeiten mit 

Sägen, Erdlochern, Schnitz-

messern, Hämmern und Beilen 

- Flechten und Basteln von 

Weidengebrauchsgegenständen 

und kreativen Kunstwerken 

- „kreatives Matschen mit Lehm“, 

Lehmgesichter formen 

- Klettern am Kletterbaum 

- Holzspalten und Feuermachen 

mit kulturhistorischen Techniken 

- Gemeinsames Vespern und 

Grillen 

- Gruppenlied, -Spiele und  

- Rituale 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Landschaftsarchitektin Angelika, Wildnispädagogin Cornelia und Prakti-
kantin Laura steckten die Mädchen mit ihrer eigenen Leidenschaft für das 
Thema an und motivierten sie auch zu manch eher jungentypischen Akti-
vität. So konnten die Teilnehmerinnen in geschütztem Rahmen ihre Inter-
essen und Fähigkeiten kennenlernen und erproben. Durch das gemein-
same Arbeiten, Spielen, Essen und Singen entstand eine tolle Gemein-
schaft in der Gruppe und es gab jede Menge begeisterte Gesichter. Darü-
ber hinaus wurde das Gartengelände weitergestaltet und verschönert: Es 
entstanden tolle, bleibende Installationen (z.B. ein Sitzkreis aus lebenden, 
angepflanzten Weidenhockern oder ein lebendes Weidentor). Ermöglicht 
wurde das Projekt durch das Bundesprogramm „Demokratie leben!“ 
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Durch die Unterstützung des Corona-Aufhol-Programms der Bundesre-
gierung und durch „Starkes Kirchheim“ konnten ab dem Frühjahr an 
manchen Tagen qualifizierte und erprobte Honorarkräfte zusätzlich zum 
Stammpersonal eingesetzt werden, auf die sich die Mädchen und Jungen 
immer besonders freuten:  
 
                     der Erlebnispädagoge  
 
 
 
 
 

der immer für spontane 
Baumkletteraktionen zu haben 

war … 
 
 
 
 
 

 
die Wildnispädagogin 
 
 
die in selbstgegerbter Leder-
Kluft Feuer auf Steinzeitart 
entfachen konnte … 
 
 

 
die Waldpädagogin und Falknerin  

 
 

die Ludwig, einen lebendigen 
Steinkauz mitbrachte … 

 

DANNY       

DITZEL, 

CORNELIA 

HAUCK, 

NADINE ZINK, 
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und der Bildhauer  
und Künstler  
 
 
 
 
der die tollsten Kreativ- 
ideen hatte. 
 
 
Daneben engagierten sich die Rentner 
HORST, MONIKA und ROLF das ganze Jahr 
hinweg immer wieder ehrenamtlich im 
SNEG-Betrieb und bereicherten mit 
ihren Fähigkeiten, Interessen und ihrer 
Persönlichkeit die pädagogische Arbeit. 
 

Eine erfreuliche Entwicklung war ab dem Frühling auch das zunehmende 
Interesse von Lehrkräften und  Schulleiter*innen über die Teck-Grund-
schule hinaus an Besuchen und Lerngängen mit ihren Klassen sowie dem 
Thema Naturpädagogik allgemein. Häufiger waren die Alleenschule, das 
SBBZ-Lernen der KW-Schule sowie die Nautilus-Klassen der Janusz-
Korczak-Schule zu Gast, darüber hinaus Klassen des Rauner-Campus, der 
Teck-GS, der KW-GS sowie Gruppen aus den benachbarten Kindergärten. 

2022 gab es insgesamt 28 Vormittags-Aktionen, die von 

der SNEG-Fachkraft organisiert und betreut wurden.  Für diese Klassen 
und Gruppen ist es besonders wertvoll, ein für naturpädagogische 
Aktivitäten fertig eingerichtetes und ausgestattetes Gelände mitsamt 
erfahrener Anleitung nutzen zu können. Viele Pädagog*innen sehen 
großen Bedarf bei ihren Kindern und Jugendlichen in diesem Bereich und 
können ihm im SNEG ein Stück weit gerecht werden. Darüber hinaus 
machen sie sich Gedanken über die Einrichtung ähnlicher Angebote auf 
dem Gelände bzw. in der Nähe ihrer eigenen Schule. Dabei wurden sie mit 
Erfahrungswerten und dem Naturpädagogik-Netzwerk aus der bisherigen 
SNEG-Arbeit unterstützt und beraten. 
 

WINFRIED 

TRÄNKNER, 
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„Stolz beladen mit Pfeil und Bogen, geschnitzten Stöcken und sehr 
glücklich kehrten die Kinder der Alleenschule vom SNEG zurück. 
" Es war toll und nächste Woche darf ich wiederkommen und 
nehme meinen Freund mit", so hörte man es von weitem. 
Soziale Interaktivitäten und freie Entfaltungsmöglichkeiten im 
kreativen, handwerklichen und sportlichen Bereich innerhalb eines 
geschützten, natürlichen Umfelds stellen für die Kinder der 
Alleenschule einen wertvollen Erfahrungsbereich dar. Einige der 
Kinder haben nur selten die Möglichkeit, die Natur so erleben zu 
dürfen.“ (HELENE KRONENBITTER, Lehrerin) 

 
Am 3. April fielen in Baden Württemberg fast alle Corona-Kontakt-
beschränkungen weg. Damit waren, Vereinsangebote, Bäder, BikePark 
und alle anderen Freizeitaktivitäten für Kinder und Jugendliche endlich 
wieder ohne Hürden und Einschränkungen nutzbar. Als Angebot der 
Jugendsozialarbeit war der SNEG ja von den Maßnahmen die meiste Zeit 
nur leicht betroffen gewesen und durfte größtenteils geöffnet bleiben. 
Nun war auffällig, dass auf einmal weniger Nutzer*innen in den Garten 
kamen – trotz schönstem Frühlingswetter und attraktiven Angeboten wie 
dem Baumhausprojekt. Waren es sonst immer über 20 Kinder pro 
Nachmittag, schrumpfte diese Zahl für ein paar Wochen auf die Hälfte. 
Das war erklärbar: Alles das, was in der Freizeit so lange gar nicht oder nur 
sehr eingeschränkt möglich gewesen war, wurde jetzt intensiv genutzt. 
Für das Angebot des SNEG sprach, dass schon nach wenigen Wochen das 
Pendel zurückschwang und wieder mehr Kinder kamen. Auch in den 
Pfingstferien war eine Woche lang geöffnet und es gab regen Besuch.  
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Durch die Unterstützung des Deutschen 
Kinderhilfswerks (DKHW) mit einer Spende 

von   € 5.000,- konnte im Frühjahr und 
Sommer 2022 im SNEG ein lang gehegter 
Wunsch vieler Kinder in Erfüllung gehen:  

der Bau eines einzigartigen Werks: 

das Wilde Baumhaus 
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Gemeinsam mit dem Erlebnis-
pädagogen Danny wurden zu-
erst Ideen gesammelt, wie das 
Baumhaus aussehen und was 
alles dran und drin sein sollte. 
Neben einer guten Tarnung, der 
Möglichkeit sich darin zu ver-
stecken und dem Motto „je 
höher desto besser“ gab es auch 
Vorschläge wie eine Rutsche 
oder Seilbahn, um von oben nach 

unten zu kommen. Als gelernter Bauingenieur versuchte Danny möglichst 
vielen Wünschen gerecht zu werden und erstellte eine Zeichnung.  Im 
April baute er dann mit der Unterstützung der Firma Holzbau Jakob die 
Plattform aus witterungsbeständigem Robinien-Holz. Anschließend wa-
ren wieder die Kinder dran: Sie lernten den Bildhauer Winni kennen, der 
„so aussieht wie ein Wikinger“, wie ein Junge meinte. Winni unterstützte 
sie bei der Verkleidung und Innenausstattung des Baumhauses sowie 
beim Bau der Wendeltreppen und Leitern. Als Materialien kamen Hasel-
stecken, Weidenruten, Pappelzweige, Fichtenschwarten und Naturschnur 
zum Einsatz. Winni verstand es ausgezeichnet, die Kinder auf Augenhöhe 
zu beteiligen und ihre kreativen Ideen mit ihnen wahr werden zu lassen. 
Und so war es nach vielen Wochen freudvoller Arbeit mit manchem Miss-
erfolgs- aber vor allem vielen Erfolgserlebnissen fertig: Das Wilde Baum-
haus. Es wird seinem Namen mehr als gerecht und steckt voller origineller 
kunsthandwerklicher Details. Beim Tag der Offenen Tür Mitte Juli (s.u.) 
wurde es mit zahlreichen Besucher*innen gebührend eingeweiht und 
steht ab sofort allen 
SNEG-Kindern zum Spie-
len zu Verfügung. Die 
Robinien-Plattform ist 
statisch, alle anderen Ele-
mente lassen sich umge-
stalten, so dass die Nutz-
er*innen immer wieder  
kreativ werden und wei-
terbauen können, je nach 
ihren Bedürfnissen. 
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 Anfang Juli war eine Delegation des Pädagogischen Fachseminars (PFS) 
Kirchheim zu Besuch im SNEG. Das Kollegium informierte sich über die 
naturpädagogische Konzeption und es wurde über Schnittstellen und 
Kooperationsmöglichkeiten nachgedacht. 
 
An der 2022 zum ersten Mal in Präsenz stattfindende Bürgerbeteiligungs-
reihe zum Thema Industriegebiet Bohnau Süd beteiligte sich das SNEG-
Team weiterhin. Vor allem zu dem Themengebiet „Ausgleichsfläche“ 
wurde die Perspektive der SNEG-Nutzer*innen und das Konzept eines 
Naturerfahrungsraumes (NER) der Stiftung Naturschutz Berlin einge-
bracht, zu dem die SNEG-Fachkraft eine Fortbildung besucht hatte.   
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Hierzu war an allen Kirchheimer Grundschulen geworben, Plakate 
aufgehängt und Flyer verteilt worden. Sämtliche Honorarkräfte, Prakti-
kant*innen, ehrenamtliche Helfer*innen und SNEG-Pädagog*innen konn-
ten an dem Freitagnachmittag vor Ort sein und boten zahlreiche Mitmach-
angebote und Aktivitäten für Groß und Klein: Es gab selbstgemachte 
Kräuterlimonade vom SNEG-Kräuterbeet, Baumklettern, Seilbrücken, 
Steinzeit-Feuer, Wasserpumpen, Bogenschießen, Holzspalten, Schnitzen, 
Riesenschaukel und vieles mehr.  So konnten die über 200 Besucher*-
innen, von denen viele zum ersten Mal da waren, den Naturerlebnisgarten 
und die Betreuer*innen kennenlernen. Eine besondere Überraschung war 
der Besuch der neuen Bürgermeisterin Christine Kullen sowie mehrerer 
Sponsoren. Die Veranstaltung hatte eine spürbare Wirkung auf die 
Besucherstruktur: Seit dem Tag kommen Kinder und Familien vermehrt 
auch von außerhalb der Südstadt und nutzen das naturpädagogische 
Angebot. Die Besucherzahlen sind insgesamt gestiegen.  

Seinen bisherigen Besucherrekord 
verzeichnete der Garten am 15. Juli beim  

TAG DER OFFENEN TÜR 
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In den Sommerferien fand in Kooperation mit der Schulsozialarbeit der 

Teck-Grundschule eine einwöchige Naturfreizeit im Mörikehaus 

unterhalb der Burg Teck statt. 11 Kinder erkundigten die Natur im Bissinger 
Loch und konnten ihre im SNEG erworbenen Fähigkeiten in der „Wildnis“ 
erproben und weiterentwickeln. Dabei entstand eine tolle Gemeinschaft. 
 
Der trockene September stellte das Team vor eine neue Herausforderung: 
Durch das vom Landkreis bis Oktober verhängte Wasserentnahmeverbot 

war es im SNEG nicht mehr erlaubt, Gießwasser aus dem 

Jauchertbach zu schöpfen. Da aber ohne ausreichende Bewässerung das 
aufwändig angepflanzte lebendige Weidengebäude nicht überlebt hätte, 
musste nach einer alternativen Lösung gesucht werden: Es wurden ge-
spendete Fässer aufgestellt und ein freundlicher Nachbar erteilte die 
Erlaubnis, seine Wasserleitung kostenfrei zu nutzen. Als es dann Mitte 
Oktober endlich wieder ausreichend regnete, waren alle erleichtert.  
 
Mit den zwei neuen ersten Klassen an der Teck-Grundschule kam ein 

ganzer Schwung neuer Kinder und Eltern in den Garten, so 

dass es mit bis zu 30 Besucher*innen pro Tag wieder richtig voll war. Auch 
der Familiensamstag wurde intensiv genutzt und die Eltern konnten sich 
in entspannter Atmosphäre unbeschwert kennenlernen. Erfreulich war es 
zudem, dass einige in der Südstadt wohnhaften, aus der Ukraine geflüch-
teten Familien den SNEG nutzen und dort Kontakte knüpften.   
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Der Herbst bot wieder Bastelmaterial in Hülle und Fülle: Gefärbte Blätter, 
Kastanien, Eicheln, Bucheckern, Hagebutten und Erlenzapfen inspirierten 
zum kreativ werden. Als die Tage allmählich kürzer wurden und die 
Dunkelheit sich schon während des SNEG-Betriebs ausbreitete, bekam 
das Lagerfeuer wieder eine zentrale Bedeutung. Auf Wunsch der Kinder 

wurde eine große Kuppel aus Pappelruten über dem 

Sitzkreis errichtet, unter der man gemütlich und geschützt am Feuer 
sitzen konnte. In der letzten halben Stunde eines jeden Öffnungstages 
gab es dann wieder das Ritual des Geschichtenerzählens und der Lager-
feuermusik.  
 
 
Mit dem November wur-
de die Wintersaison mit 
verkürzten Öffnungszei-
ten und einer jeden 
Mittwoch stattfinden-
den Feld/Wald/Wiesen-
Exkursion bzw. Schnitz-
aktivitäten im Werk-
raum der Teck-Grund-
schule bei schlechtem 
Wetter eingeläutet. Im 
Dezember ging dann ein 
langes,  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
mit tollen Projekten, Abenteuern, Naturerfahrungen und der Begegnung 
zahlreicher kleiner und großer Menschen zu Ende.  
 
 

ereignisreiches  
SNEG-Jahr 
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Im Jahr 2022 …  
 

fand im SNEG an 124 Tagen Offener Betrieb statt. Dieser wurde von 

über 250 verschiedenen Kindern und Jugendlichen besucht, darunter 

50 Stammgäste, die den SNEG intensiv nutzten. 

 
 

Die Besucher*Innen waren zwischen 6 und 15 Jahre alt. 

Insgesamt kamen etwas mehr Jungen als Mädchen. 
 
 

Pro Öffnungstag waren zwischen 6 und 30 Kinder/Jugendliche zu 

Gast, etwa 18 im Durchschnitt.  

 
 

An den 20 Familiensamstagen waren es jeweils 

zwischen 5 und 40 Menschen. 

 
 
Die meisten Besucher*Innen sind Schüler*innen der Teck-Grundschule, 
daneben gehen sie auf die Alleenschule, Teck-Realschule, Raunerschule, 
LUG, Schlossgymnasium, Freihof-Grundschule, Realschule Weilheim, KW-
Förder- und Grundschule, Grundschule Nabern, Freihof-Realschule, 
Janusz-Korczak-Schule, Bodelschwingh-Schule.  
 
 

28x wurde der SNEG von Schulklassen und 

Kindergartengruppen besucht. 
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AUSBLICK 

 

Das vergangene Jahr im SNEG begann 
mit zunehmender „Normalität“: Durch 
das Auslaufen der Pandemie-
Beschränkungen fielen bürokratische 
Hürden, Dokumentationspflichten etc.  
weg, was eine spürbare Erleichterung 
der täglichen Arbeit war. Die 
Finanzierung der 50%-Stelle durch die 
Stadt schaffte zudem Planungssicher-
heit. Mit dem Ukraine-Krieg legte sich 
dann ein neuer Schatten auf Europa, 
was auch an vielen Kinder, die in der 
Südstadt aufwachsen und den SNEG 
besuchen, nicht spurlos vorüberging. 
Einige haben russlanddeutsche bzw. 
russische Wurzeln oder sind vor kurzem 
aus der Ukraine hier angekommen.  
Dazu kamen immer neue Hiobsbotschaften zum Thema Klima, Umwelt 
und Biodiversität. Und eine sich deutlich verschlechternde Wirtschafts-
situation. Vor diesem Hintergrund ist es umso wichtiger, dass es solche 

Oasen wie den Südstadt-Natur-Erlebnis-Garten weiterhin gibt. Das 

Brückenhaus wird sich im nächsten Jahr beim Gemeinderat mit aller Kraft 
dafür einsetzen, dass die 2023 auslaufende Stelle verlängert wird. Nur so 
kann der Garten seine vielfältigen und wertvollen Funktionen weiterhin 
erfüllen: 
 

- Freizeit- und Begegnungsort mit verlässlichen  Betreuer*innen 

- Raum für Muße und Langeweile ohne Termin- oder Leistungs-

druck  

- niederschwellige Naturerfahrungen für kleine und große 

Menschen – allein, mit anderen, in Gruppen 

- Förderung eines Bewusstseins   für die Artenvielfalt, ökologische 

Zusammenhänge und die Schutzbedürftigkeit der Umwelt 

- Ausgleich zur digitalisierten Welt 

- Multiplikator und Netzwerk für Naturpädagogik 
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Durch das Auslaufen des Corona Aufhol-Programms der Bundesregie-
rung mit Ende dieses Jahrs muss nach einer Lösung gesucht werden, die 
bewährten und für die Qualität der Arbeit wichtigen Honorarkräfte 
stundenweise weiterhin finanzieren zu können, zumindest in einem 
kleineren Umfang. Das Brückenhaus hofft auf weitere Unterstützung vom 
Starken Kirchheim und dem Bundesprogramm Demokratie Leben.  
 

Und etwas Kleines aber manchmal Entscheidendes fehlt auch noch im 
SNEG und soll im nächsten Jahr realisiert werden: eine Kompost-Toilette. 
Bisher müssen die Besucher*innen bei dringenden Bedürfnissen immer 
zur 300m entfernten Teck-Grundschule laufen, oft auch mit Begleitung 
von Mitarbeiter*innen, wenn es jüngere Kinder sind. Diese fehlen dann 
bei der Betreuung. 
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Die folgenden Abschnitte sind aus dem  

Jahresbericht 21 
 übernommen, da der Inhalt immer noch unverändert zutrifft. 
 
UNTERSTÜTZER*INNEN 
 

Die Realisierung des ersten pädagogisch betreuten Naturspielplatzes in 
Kirchheim war und ist nur mit der Unterstützung vieler Beteiligter 
möglich, bei denen sich das Brückenhaus an dieser Stelle ganz herzlich 
bedanken möchte: 
 

 der Stadt Kirchheim für die Überlassung des Grundstücks und der 

Finanzierung der 50%-Stelle  

 der Firma Mosolf für die großzügige Spende, ohne die das 

Grundstück so nicht hätte angelegt werden können 

 der Firma Albrecht Bühler Baum und Garten Nürtingen für die 

kostenlose Baumkontrolle und –pflege 

 dem Rotary Club Nürtingen-Kirchheim/Teck für die finanzielle 

Förderung der Naturpädagogik über den SNEG hinaus 

 der Initiative Starkes Kirchheim, dem Bundesprogramm 

Demokratie leben sowie dem Corona-Aufholpaket für die 

Förderung der (Ferien-)Projekte und der Finanzierung der 

Honorarkräfte 

 den Firmen Grünbau (MIRKO IVSIC) und Garten&Plan (KLAUS und 

ANGELIKA WELLNHOFER) für die ehrenamtliche Beratung und 

Unterstützung 

 allen ehrenamtlichen Helfer*innen 

 dem Forstrevier Kirchheim-Dettingen, dem Bauhof der Stadt 

Kirchheim und der Firma Döbler für die Holzspenden 

 der Firma Holzbau Jakob für die handwerkliche Hilfe 

 den Anwohner*innen für den freundlichen Kontakt und die 

Unterstützung 
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NETZWERK 
 
Neben den vielfältigen Eindrücken und den positiven Erfahrungen in der 
Arbeit mit den Kindern im SNEG ist es interessant, welche erwachsenen 
Menschen sich in und durch den Naturerlebnisgarten kennengelernt 
haben und wie zahlreiche fruchtbare Beziehungen und Kooperationen 
entstanden sind: Bei Pflegeeinsätzen, Ferienprojekten, im täglichen 
Betrieb, beim Helfer*innen-Fest und bei Aktionen außerhalb des Gartens 
wie z.B. dem Weltkindertag hat sich ein Netzwerk gebildet aus 
 

- den Brückenhaus-Pädagog*innen, die eine Affinität zur Natur- 

und Outdoor-Pädagogik haben 

- verschiedenen Honorarkräften (Wildnis-, Erlebnis- und Wald-pä-

dagog*innen, Künstler*innen, Naturschützer*innen, Tierexpert-

*innen, Landschaftsgärtner- und architekt*innen, Falknerin) 

- Lehr- und Betreuungskräfte der benachbarten Schulen 

- ehrenamtlich mitarbeitende Anwohner*innen, Eltern, Rentner*-

innen, Geflüchtete, Menschen mit Handicap. 

 

Das Interesse und Bedürfnis, sich in und mit der Natur zu beschäftigen und 
dabei die zentralen Themen Klimawandel, Artenschutz und Biodiversität 
pädagogisch zu bearbeiten wird in diesem Netzwerk spürbar und es 
entwickelt sich mehr und mehr zur Keimzelle von Naturpädagogik über 
den SNEG hinaus. 
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DER VEREIN BRÜCKENHAUS – KURZER ÜBERBLICK 
 

Der Verein Brückenhaus wurde im Jahr 1976 als Reaktion auf soziale 
Konflikte Jugendlicher in Kirchheim gegründet. Er wird finanziert durch 
die Stadt Kirchheim und andere öffentliche Träger sowie durch Spenden. 
Als freier Träger arbeitet der Verein nach folgenden Grundsätzen: 
ganzheitliche, emanzipatorische Ausrichtung, präventiver, gemeinwesen-
orientierter Ansatz und Parteilichkeit mit den Betroffenen. Er ist in den 
Arbeitsfeldern  Schulsozialarbeit, Gemeinwesenar-beit, Mobile Jugendar-
beit, Jugendberufshilfe, Kinderferienprogramm (KiFePro), Spielmobil und 
Flexible Hilfen aktiv. Das Brückenhaus ist Mitglied im Diakonischen Werk 
Württemberg.  
 
 
DER SNEG – KURZER ÜBERBLICK 
 

Der Südstadt-Natur-Erlebnis-Garten (SNEG) ist ein pädagogisch betreuter 
Naturspielplatz am südlichen Ortsrand von Kirchheim. Das Brückenhaus 
hat das Grundstück von der Stadt gepachtet und darauf einen naturnahen 
Garten angelegt. Der Baumbestand von alten Linden, Eichen und Ahorn 
schafft eine waldähnliche Atmosphäre mit Abenteuerflair und bietet im 
Sommer jede Menge angenehmen Schatten. Bei Regen wird ein großes 
Baumwollsegel aufgespannt, unter dem man sich trocken aufhalten und 
gemütlich am Feuer sitzen kann. In einer Geschirrhütte befinden sich 
Werkzeug und Material. Während der Öffnungszeiten sind Sozialpäda-
gog*innen des Brückenhaus vor Ort und stehen den Kindern mit Rat und 
Tat bei der Umsetzung ihrer Spielideen und Bauprojekte zur Seite. Dar-
über hinaus finden im SNEG Kooperationen mit anderen Einrichtungen 
wie z.B. Schulen sowie Projekte für Menschen jeden Alters statt.  
 
 
RAHMENBEDINGUNGEN 
 

Das 2000 m2 große SNEG-Grundstück befindet sich im Besitz der Stadt 
Kirchheim. Das Brückenhaus muss laut Nutzungsvertrag alle anfallenden 
Pflege- und Verkehrssicherungsmaßnahmen selbst organisieren und 
finanzieren. Neben seiner Tätigkeit als Schulsozialarbeiter an der Teck-
Grundschule ist der Diplom-Sozialpädagoge JÖRG WEIGELE hauptamtlich 
für die Planung und Durchführung der pädagogischen Angebote ver-
antwortlich. Seit Anfang 2022 wird diese 50%-Stelle von der Stadt finanz-
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iert. Ergänzt wird die hauptamtliche Kraft von einer FSJlerin, Prakti-
kant*innen und und Honorarkräften.  
 

Für den Besuch des SNEG müssen die Erziehungsberechtigten einmalig 
ein Kontaktformular abgeben. Ab dann ist die Nutzung an drei Öff-
nungstagen (Mo/Mi/Fr) in der Woche von 14-17:30 Uhr jederzeit und 
kostenlos möglich. An den Samstagen öffnet der SNEG von 14 - 17 Uhr für 
Familien. Die Schreibtischarbeiten für den SNEG finden im Büro der 
Schulsozialarbeit an der benachbarten Teck-Grundschule statt. Dort gibt 
es auch eine kleine SNEG-Werkstatt mit Lagermöglichkeit. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
KONZEPTION 

 

Vorrangige Zielgruppe des SNEG sind Kinder zwischen 6 – 14 Jahren. Mit 
Kopf, Herz und Hand können sie auf dem Gelände verschiedene Elemente 
bzw. Naturmaterialien (Holz, Steine, Erde, Wasser, Feuer, Luft) kennen-
lernen, damit experimentieren und die Tier- und Pflanzenwelt erforschen. 
Selbstbestimmt und spielerisch kreativ erleben sie ein hohes Maß an 
Selbstwirksamkeit und eine reizvolle Alternative zu digitalen Medien. Die 
Angebote im SNEG sind inspiriert von Methoden aus der Natur-, Wildnis-, 
Spiel- und Erlebnispädagogik und geprägt von einer umweltbewussten 
Grundhaltung. 
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Durch die sozialpädagogische Betreuung und die festen Öffnungszeiten 
auch in den Schulferien entstehen ein verlässlicher Ort für die Freizeit-
gestaltung der Kinder und tragfähige Beziehungen zu den Mitarbeiter*-
innen. Immer wenn die von weitem sichtbare Fahne gehisst ist, hat der 
SNEG geöffnet. Die Angebote finden in Anbindung an die Schulsozial-
arbeit und Gemeinwesenarbeit des Brückenhauses statt. Darüber hinaus 
besteht eine gute Vernetzung mit anderen Einrichtungen und Initiativen 
der Südstadt. Die Arbeit folgt den Prinzipien Offener Kinder- und Jugend-
arbeit: Die Angebote sind niederschwellig zugänglich (Wohnortnähe, 
keine feste Anmeldung, Kostenfreiheit) und offen für alle Kinder unab-
hängig von sozialer und kultureller Herkunft, Geschlecht, Weltanschau-
ung, religiöser Zugehörigkeit und Nationalität. Die Kinder bestimmen 
selbst, ob und wie lange sie im SNEG sein wollen und können an der 
Gestaltung der Angebote in hohem Maße partizipieren. 
 

Auch andere Altersgruppen (junge Erwachsene, Eltern, ältere Menschen) 
können sich im Rahmen von Projekten  im SNEG betätigen und es entsteht 
ein intergenerativer Dialog. Ältere Jugendliche haben die Möglichkeit sich 
in Anlehnung an das bewährte KiFePro-Konzept des Brückenhaus ehren-
amtlich bei der Betreuung von Kindern im SNEG zu engagieren. 
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Noch sind die Tage ziemlich kalt, 
doch der Frühling kommt schon bald! 
An Tauen durch die Wildnis schwingen, 
wenn die ersten Vögel singen, 
Lager bauen mit Pappel-Pfosten, 
Bäume finden mit frischen Knospen, 
Würstchen Grillen am Lagerfeuer, 
auf die Suche gehen nach Abenteuer … 
Das alles und noch ganz viel mehr  
gibt’s bei uns im SNEG,  
wir freuen uns sehr! 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Der SNEG liegt am Ende der Pfaffenhalde direkt  

am Jauchertbach. Von der Thomaskirche/Sporthalle  
(Aichelbergstraße 585) aus geht es über die Brücke,  

dann gleich rechts 200m die Pfaffenhalde entlang. 
Am SNEG gibt es keine Parkmöglichkeit, bitte an der  
Thomaskirche/Sporthalle/Teck-Grundschule parken! 

 

 
 
 
 
  

 
 
 
verfasst von 
 
JÖRG WEIGELE 

 

Südstadt-Natur-Erlebnis-Garten (SNEG)  

Schulsozialarbeit an der Teck-Grundschule 
 

Aichelbergstraße 591 
73230 Kirchheim unter Teck  

 

0178 3284149 
j.weigele@brueckenhaus.org 

 
 
 
 
 
 
 
 
Neue Weilheimer Str. 11 
73230 Kirchheim unter Teck 
info@brueckenhaus.org 
Tel: 07021 43530 
Fax: 07021 978056 

 

mailto:info@brueckenhaus.org

